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Achtundneunzigſter 


Dienſtag, 28. April. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. April. 

— Der Kaiſer begab ſich am Montag früh nach dem 
Ausſtellungsgebäude. Von dort fuhr der Kaiſer nach dem 
Reichs kanzlerpalais und nahm den Vortrag des Reichskanzlers 
entgegen. 

— Die Trauerfeier für Moltke beginnt, wie 
telegraphiſch bereits mitgetheilt, am Dienſtag Vormittag 
11 Uhr im Generalſtabsgebäude. Zu derſelben treffen der 
König von Sachſen, die Großherzöge von Sachſen, Baden und 

eſſen und viele auswärtige Prinzen in Berlin ein. Auch 
ſämmtliche kommandirende Generale kommen nach Berlin. An 
der Trauerfeier werden der Kaiſer und ſämmtliche Prinzen 
theilnehmen. Der Feldpropſt der Armee D. Richter wird die 
Gedächtnißrede halten. Oberhofprediger D. Kögel wird auf 
die Einſegnung der Leiche beſchränkt. Alsdann wird die Leiche 
vom Generalſtabsgebäude zum Lehrter Bahnhof überführt. 
Die Berliner Garniſon nimmt auf dem Wege Aufſtellung, da 
von einer Trauerparade, dem Wunſch des Grafen Moltke 
gemäß, Abſtand genommen wird. Die Offiziere ſtellen ſich 
auf dem Alſenplatz auf. Dem Zuge werden ſich die Theil⸗ 
nehmer an der Trauerfeier im Generalſtabsgebäude, die 
Mitglieder des Reichstags, ſowie die Deputationen 
anſchließen. Der Reichstag hat einen Lorberkranz am Sarge 
niederlegen laſſen. Aus allen Himmelsgegenden treffen die 
prachtvollſten Kränze ein von Füͤrſtlichkeiten, Korporationen, 
Vereinen, Truppentheilen u. ſ. w. An der Trauerfeier inner⸗ 
halb des Generalſtabsgebäudes werden wegen des beſchränkten 
Raumes nur die Präſidien der Parlamente ſich betheiligen. 
Die Mitglieder des Reichstages verſammeln ſich in den 
unteren Räumen und ſchließen ſich alsdann dem Zuge an. 
Präſident v. Levetzow wird mit 20 Mitgliedern des Reichs tags 
die Leiche nach dem Gute Kreiſau begleiten und dort an der 
Beſtattung theilnehmen. Ein Extrazug wird die Ueberführung 
bewerkſtelligen. Ueber die Zeit der Abfahrt deſſelben iſt noch 


ichts beſtimmt. ? : 

1558 Ueber den letzten Beſuch Moltkes im Her⸗ 
renbauſe wird den „Hamb. Nachr.“ geichrieben : „Moltke folgte 
den Verhandlungen über das Einkommenſteuergeſetz am Freitag 
mit geſpannter Aufmerlſamkeit und unterhielt ſich mit dem Grafen 
Walderſee, der zu den Verhandlungen über die Einkommenſteuer 
ſchon vor mehreren Tagen aus Altona hier eingetroffen war. Um 
4 Uhr ſprach der Finanzminiſter Miquel. Graf Moltke verließ 
ſeinen Platz und ſuchte ſich einen anderen, um den Miniſter beſſer 
zu verſtehen, wie er das auch im Reichstage zu thun pflegte. Er 
begleitete deſſen Vortrag mit Bewegungen und einigen halblauten 
Bemerkungen, ob der Zuſtimmung oder des Widerſpruchs, wagen 
wir nicht zu entſcheiden. Dann verließ er das Haus vor 
der namentlichen Abſtimmung, an der er vielleicht aus 
perfönlichen Gründen nicht theilnehmen mochte.“ — Die nament⸗ 
liche Abſtimmung betraf bekanntlich den Steuertarif für große Ein⸗ 
kommen, 4 pCt. oder 3 pCt. 

— Die „Hamb. Nachr.“ verſtehen es, auch aus 
dem Tode Moltkes Kapital für den Fürſten Bis⸗ 
marck zu ſchlagen. Sie begleiten die Trauerkunde mit fol⸗ 
genden Bemerkungen: 

„Das unheimliche Gefühl einer Art von Ver⸗ 
waiſung des jetzigen Deutſchen Reiches gewinnt in 
ſolchen Augenblicken Gewalt über das deutſche Volk und verſtärkt 
ſo manche Empfindung der Beunruhigung, die es der ungewiſſen 
Zukunft, den neuen Männern gegenüber hegt, in deren Hand 
das Wohl und Wehe des Vaterlandes gegeben iſt. Freilich ſtand 
Graf Moltke ſchon jeit einigen Jahren nicht mehr auf dem Platze, 
an dem er jo Großes vollführen half, aber die Vorſtellung, daß er 
überhaupt noch am Leben ſei, hatte etwas Beruhigendes, wenn 
auch mehr für das Gefühl. Beſonders ſchwer wird der Verluſt 
Molttes vom jetzigen Kaiſer empfunden werden, der auf die 
Kunde von Moltkes Ableben bin ſofort aus Thüringen nach Ber: 
lin zurückgeeilt iſt. Die Gegenwart des gefeierten Helden an der 
Seite des jungen Monarchen bei allen feitlichen und ſonſtigen Anz 
läſſen war ein Moment von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ; 
das fällt jetzt fort. Mit ſchwerem Herzen mag auch Für ſt 
Bismarck auf den vom Tode exeilten treuen Genoſſen blicken. 
Die im Leben vereint ſo Großes ſchufen — nun hat ſie der Tod 
getrennt; gänzlich vereinſamt ragt die Rieſengeſtalt des größ⸗ 
ten Repräſentanten jener ruhmreichen Epoche deutſcher Geſchichte, 
die ſeinen Namen trägt, in die Gegenwart hinein. Kaiſer Wilhelm 
todt, Moltke todt — nur Fürſt Bismarck lebt noch in 
der Einſamkeit jeines Sachſenwaldes. Nicht mehr 
„des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr hält ihn im Geleiſe, ſondern 
der Wunſch, dem Vaterlande, das er mit Moltkes Hilfe unter 
Kaiſer Wilbelm I. ſchuf, auch ferner zu nützen, bis ans Ende jeiner 
Tage, ſoweit ſeine Macht und ſeine Kraft hierzu reichen“ 


— Wir haben bereits eine Auslaſſung der Münch. „Allg. Ztg.“ 
mitgetheilt, welche den Bismarck⸗Interviewer Max Bewer als 
Verfaſſer der Broſchüre „der Untergang Seſterreichs“ bezeichnete 
Jetzt nimmt Herr Bewer ſelbſt Veranlaſſung, ſich in einer Zuſchrift 
an die „Voſſ. Ztg. als Verfaſſer zu bezeichnen, zugleich leugnet er 
aber, daß die Schrift eine Zeile enthalte, welche Gegenſtand 
ſeiner Unterhaltung mit dem Fürſten Bismarck 


. der Getreidewuchergeſchichte, welche 
Rudolf Meyer in den Jörgſchen „hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ 


erzählt, erhält die „Voſſ. Ztg.“ von Herrn W. Hüttmann 
in Berlin folgende Mittheilungen: 

In den Jahren 1870,71 lebte ich, und zwar vom März 1869 
auf meinem Gute Neue Mühle bei Stolp, Pommern, habe nie 
eine Dampfmühle Paſſow beſeſſen, und habe mich auch nie als 
vorgeſchobene Perſon der Großgrundbeſitzer benutzen laſſen, auch 
nie Arbeitskräfte und Lagerräume vom Militärfiskus beanſprucht, 
„Ein Syndikat“ reſp. Kartell zu ſchließen, iſt mir ganz unbekannt! 
Aus eigenem Antriebe und eigenen Mitteln kaufte ich Anfang des 
Jahres 1865 größere Mengen Roggen zu den ſehr billigen Preiſen 
von 31½ Thlr. (p. Wispel) ab, verkaufte, weil ich ja Getreide⸗ 
händler war, Ende Juni mit ca. 49 Thaler. Die Ausſichten 
der der neuen Ernte 65/66 wurden, während ich im Bade war, 
trübe, trotzdem wurden von der Baiſſepartei die Preiſe bis 
41 Thaler geworfen; hierauf begann ich (Herbſt 65) meine aber⸗ 
maligen Ankäufe und zwar auf November⸗Dezember 65. Die 
Gegenpartei zwang mich zur Abnahme der Waare, welche ſolche 
mit großem Verluſt aus Ungarn bezog. Das Jahr ſchloß ganz 
ruhig auf der Getreidebörſe mit ca. 51 Thlr. Meine Vorräthe ſuchte 
ich per Frühjahr 1866 zu verſchließen, und ein Druck bis ca. 38 Thlr. 
entſtand ganz naturgemäß, weil die politiſchen Verhältniſſe (öſter⸗ 
reichiſcher Krieg) mit beitrugen — faſt meine ganze Waare ging 
zu billigem Preiſe an das königl. Proviantamk; im Volksmunde 
hieß es allerdings, ich ſei vorgeſchobene Perſon, habe für die 
preußiſche Regierung gekauft und dem Feindeslande, beſonders 
Ungarn, die Vrotfrüchte entzogen. Daß einem das Geld einmal 
ausgeht, paſſirt ja ſelbſt Argentinien. Dieſe meine Spekulation 
war gerade für Preußen eine Wohlthat; denn keinesfalls wären 
diejenigen 50 000 Wispel Roggen aus Oeſterreich-⸗Ungarn hierher ge⸗ 
kommen. Schließlich erwähne ich nochmals, daß ich nie eine 
Koalition mit Großgrundbeſitzern eingegangen bin; dieſen Herren 
ging, da viele bei mir ſpekulirt, zu früh das Geld aus, und Ma⸗ 
jorete find nicht zu faſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Luxemburg, 21. April. Heute fanden bei verſchloſſenen 
Thüren die Plaidoyers in der wegen Verletzung des Amtsgeheim⸗ 
niſſes gegen den praltiſchen Arzt Dr. Grechen eingeleiteten 
Strafſache ſtatt. Die Vertheidigung machte in erſter Linie die Ver⸗ 
jahrung geltend (unſer Preßgeſetz ſieht für e eine drei⸗ 
mongtige Verjährung vor; die Publikation des Dr. Grechen erſchien 
bereits 1890 in Neuwied und erſt kürzlich wurde die Strafſache 
eingeleitet). Subſidiaxiſch behauptet die Vertheidigung, ein Dolus 
ſei nicht vorhanden; in Deutſchland werden nach Ausſagen des 
Straßburger Profeſſors Dr. Freund ähnliche Publikationen täglich 
veröffentlicht; auch führt die Vertheidigung einige hier im Lande 
unter den Auſpizien des Medizinalkollegiums veröffentlichte Krank⸗ 
heitsfälle an, die nach derſelben Art und Weiſe wie die des Ange⸗ 
klagten behandelt ſind. Des Weiteren behaupten die Vertheidiger, 
die Krankheitsfälle ſeien nicht den ſich 7 Fühlenden anzu⸗ 
paſſen, doch bedauern ſie, die richtigen Namen nicht angeben zu 
können. Ganz ſubſidiariſch wird auf mildernde Umſtände plaidirt. 
Der Staatsanwalt Dr. Schleſſer geht mit dem Angeklagten 
ſcharf ins Gericht; die Verjährung könne nicht angerufen werden, 
da das Preßgeſetz genau die Fälle aufzähle, wo dies mögſich jet. 
Er beſtreitet die Abweſenheit des Dolus und anerkennt die Auto⸗ 
rität des Dr. Freund, führt aber andere, bedeutende Univerſitäts⸗ 
profejjoren an, die bei Beſchreibung von Krankheiten die Patienten 
nicht näher bezeichnen. Der Anſicht, daß in wiſſenſchaftlichen 
Werken begangene Amtsgeheimnißverlegung in Deutſchland un⸗ 
beſtraft ſei, tritt er entgegen. Zum Beleg führt er die im deutſchen 
Reichstag, gelegentlich dieſer Geſetzesbeſtimmung, ſtattgehabte 
Debatte an. Ein Antrag, bei wiſſenſchaftlichen Werken die Ver⸗ 
letzung des Amtsgebeimniſſes auszuſchließen, wurde vom Reichstag 
abgelehnt. Das Vexbot ſei ſomit allgemein. Redner zitirt ferner 
einen zu dieſer Geſetzesbeſtimmung don Profeſſor F. v. Lizt ge⸗ 
lieferten Kommentar, wonach die nl wiſſenſchaftlicher Inter⸗ 
eſſen die Widerrechtlichkeit nicht ausſchließt. Der Staatsanwalt 
hält die Bezeichnung verſchiedener Patienten für ſo deutlich, daß 
ſie von Jedermann können erkannt werden; er konſtatirt, daß die 
Broſchüre auch außer an Fachgenoſſen vom Autor an verſchiedene 
Laien verſchentt wurde. Man müſſe ſich in die Lage der Bloßge⸗ 
tellten verſetzen. Und wenn über Herrn Dr. Freund, den er als 

tedizimer ſehr hoch ſchätze, Aehnliches geſchrieben worden wäre, jo 
hätte er vielleicht ein anderes Urtheil über die Publikation abge⸗ 
geben. Wenn in Deutſchland bisher derartige Veröffentlichungen 
dem Strafrichter nicht verfallen ſeien, ſo rühre das daher, weil dies 
dort ein Autragsdelikt ſei. Der Angeklagte hätte übrigens beſſer 
gethan, ſich von der franzöſiſchen e zu inſpiriren, die 
derartige Vergehen ſtreng ahnde. Er trägt auf ſtrenge Anwendung 
des Geſetzes an und behält ſich vor, eventuell die Entziehung der 
Praxis gegen ihn zu beantragen. Nach einer Replik der Vertheidi⸗ 
gung nahm das Gericht die Sache in Berathung. Das Urtheil ſoll 
in 14 Tagen verkündet werden. 


Bermiſchtes. 

7 Zeitungsjunge und Millionärstochter. Aus Chicago 
berichten amerikaniſche Blätter: Eine auf 100 000 Dollars lautende 
Entſchädigungsklage, welche ein früherer Zeitungsjunge, Eugen 
Dunnivant, gegen den Millionär und Präſident der Illinois 
Steel Company, Orin W. Potter bei der Circuit Court an⸗ 
hängig gemacht hat, macht großes Aufſehen. Der gr bat einen 
romantiſchen Anſtrich und iſt in Kürze folgender: Im April 1885 
war Dunnivant ein armer Zeitungsjunge von 16 Jahren, der in 
dem Diſtrikt, wo das Palais des Millionärs Potter gelegen iſt, 
Zeitungen verkaufte und ſich 1 ernährte. Er wurde 
dabei zufällig mit Frl. Potter, einer Tochter des Millionärs, be⸗ 
kannt; es entſpann ſich zwiſchen Beiden eine Freundſchaft und aus 
dieſer entſprang ein Liebesverhältniß. Als der Vater hiervon 
Kenntniß erhielt, bot er alles auf, um dieſer Liebe, welche der 
gemilie Potter ſehr ärgerlich war, ein Ende zu machen und die 

tebenden zu trennen. Er fol den Polizeikapitän O'Donnell in 
dem betr. Diſtrikt eine bedeutende Summe gegeben haben, um den 
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e olizeikapitän auch; Dunnivant mußte weichen und 
üßte damit zugleich ſeinen Lebensunterhalt ein. Am 15. Mai 
1885 begab ſich Dunnivant, wie er erzählt, auf Anregung des 

räuleins Potter nach Geneva Lake, Wis, um die Ge⸗ 
lebte zu beſuchen; die Eltern der Letzteren hatten dort ihren 
Sommeraufenthalt genommen. Während er ſich dort befand, über⸗ 
fiel ihn der farbige Kutſcher der Familie Potter, Tom Fox, und 
ein Schwiegerſohn Potters, mit Namen James Hutchins, und 
ſchleppten ihn gewaltſam nach einem enn Orte fort; dort 
hielten fie ihn zwei Nächte lang gefangen und ließen ihn nur gegen 
das Verſprechen frei, daß er das Land verlaſſen wolle. Da er das 
Verſprechen nicht einlöſte, ſo ſah er ſich weiteren Verfolgungen 
ausgeſetzt. Im November 1886 ließ er ſich durch einen angeblich 
von Potter gedungenen Menſchen, mit Namen Frank Allen, be⸗ 
wegen, nach Süd⸗Chicago zu kommen. Bei Allen befand ſich ein 

elfershelfer, der in ſeiner Kleidung und feinen Manieren den 
Eugen Dunnivant ſo genau wie möglich kopirte. Nun wurde ein 
Kleiderdiebſtahl mit Einbruch von Allen und ſeinem Genoſſen ver⸗ 
übt und einer der Schuldigen, Allen, bezichtigte Dunnivant der 
Mitſchuld. Dieſer und Allen wurden gemeinſam prozeſſirt; es war 
im Januar 1887, und Fräulein Potter, von der Schulbdloſigkeit 
Dunnivents überzeugt, beſtellte für dieſen auf ihre Koſten einen 
Vertheidiger. Dunnivant wurde aller Gerechtigkeit zuwider ſchuldig 
befunden und zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt, während Allen 
mit einer leichten Strafe davonkam. Während ſeiner Einkerkerung 
bei harter Arbeit büßte Dunnivant ſeine Geſundheit vollſtändig 
ein und iſt jetzt nicht mehr im Stande, ſich durch eigene Arbeit 
ehrlich durch die Welt zu ſchlagen. Daher die Entſchädigungsklage, 
auf deren Ausgang man mit Recht geſpannt ſein darf. 


Lokales. 


Poſen, den 28. April. 


—b. Herr Erſter Bürgermeiſter Witting wird aus ſeinem 
Danziger Amte am 1. Juni ſcheiden und dann ſein hieſiges an⸗ 
treten. Sobald es ſeine Zeit erlaubt, gedenkt der Herr Erſte 
Bürgermeiſter ſchon vorher auf ein paar Tage nach Poſen zu 
kommen, um 0 über die hieſigen Geſchäfte zu informiren. 

— b. Zur Beiſetzung des Grafen Moltke hat ſich au 
Herr kommandirender General v. Seeckt von bier 1 ng Nach 
mittag nach Berlin begeben. — In der hieſigen Garniſon darf 
beute kein Spiel gerührt werden. Sämmtliche militäriſchen Ge⸗ 
bäude haben die Flagge auf Halbmaſt gehißt. 

b. Vergiftung. Die Frau in Jerſitz, welche aus Verſehen 
ſtatt Zucker Cali chloricum in ihren Kaffee gethan hatte, iſt geſtern 
an der Vergiftung geftorben. 

Aus dem überſchwemmt geweſenen Stadttheile. 
Das Waſſer der Warthe iſt nunmehr ſo weit zurückgegangen, daß 
auch der erſte Ueberfall am Berdychowoer Damm waſſerfrei ge⸗ 
worden iſt. — Im fünften Poltzeirevier wurden geſtern 21 über⸗ 
ſchwemmt geweſene Wohnungen von der Sanitätskommiſſion als 
wieder bewohnbar erklärt. — Aus dem St. Lazarus-Hospital find 
eſtern die letzten fünf darin untergebrachten, von der Ueber⸗ 
ſcwemmung betroffenen Familien ausquartirt; dieſelben haben in 
der Baracke am Fort Prittwitz Unterkunft erhalten. 

„b. Fuhrunfall. Geſtern Nachmittag brach an einem mit 
Eiſen beladenen Wagen vor dem Ritterthore die Hinteraxe und 
le Bar Eiſen umgeladen werden, um den beſchädigten Wagen 
ortzuſchaffen. 

b. Ergriffen. Ein aus der Zwangserziehungsanſtalt zu 
Rokitten entlaufener Knabe wurde geſtern hier angetroffen und 
verhaftet, um jener Anſtalt wieder zugeführt zu werden. — Ein 
Knabe, der ſchon längere Zeit die hieſige Schule ſchwenzt, wurde 
gehen gleichfalls von der Polizei ergriffen und dem Lehrer zu⸗ 


geführt. 
iſcherei 


—b. Diebſtähle. Einem Schreiber, der auf der 
wohnt, wurde geſtern Vormittag aus dem unverſchloſſenen Zimmer 
eine kleine Ledertaſche geſtohlen, in welcher ſich ein Portemonnaie 
mit 46 Mark Inhalt befand; die Taſche hatte auf einem Bette 
unter einem Damenhute gelegen. — Einem Dienſtmädchen, das bei 
einem Tiſchler am Graben in Dienſte ſteht, wurde in der Nacht 
zum Montag ihr verſchloſſener Korb durch Aufſchneiden der Oeſen 

eöffnet und dann daraus ein Zehnmarkſtück und eine Anzahl 
leidungsſtücke geſtohlen, darunter ein grau karrirter Oberrock, 
eine Jacke, drei Hemden, Schürzen ꝛc. In derſelben Nacht ſtieg 
ein Dieb durch ein offen ſtehendes Fenſter in das jüdiſche Feder⸗ 
viehſchlachthaus ein, 7 ſich dort eine Wanduhr an und ver⸗ 
ſchwand damit. In allen drei Fällen ſind die Diebe bisher nicht 
ermittelt. — Geſtern Nachmittag traf eine hieſige Hotelbeſitze 
auf der Neuenſtraße das Dienſtmädchen, das bis zum 1. April bei 
ihr in Dienſt geſtanden hatte, in Kleidern, welche die Hotelbeſitzerin 
als ihre eigenen erkannte. Sie rief einen Schutzmann herbei und 
ließ das Mädchen, das dieſe Kleidungsſtücke geſtohlen hatte, ver⸗ 
— — — Aus einem Viktualien⸗Keller in der Ober⸗Wallſtraße 
ahlen geſtern Abend nach 9 Uhr zwei Arbeiter 2 Brote und 
liefen damit fort; es gelang nicht, die Diebe einzuholen. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag: Verhaftet: ein 
Rohrleger wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt; 3 Bettler. 


Nach dem Krankenhauſe geſchafft eine Arbeiterfrau von der 
Straße am Dom. 


25 Angekommene Fremde. 


Poſen, 28. April. 

Stern's Hotel de I'FEurope. Die Kaufleute Freund, Garke 
und Leiſtmann aus Berlin und Reinhardt aus Magdeburg, Tech⸗ 
niter Mattern aus Bromberg, Inſpektor Zander aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer v. Liebenau aus Schwerin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Nitterguts⸗ 
beſitzer Bleck aus Chruſtowo, Piotrowski aus Lublin in Polen und 
v. Poncet aus Kruchowo, Oberamtmann Schmidt aus Kruſzewo, 


m ER aus Neiſſe, die Kaufleute Burckert, Schall, 

ürſtenheim, Licht, Grohmann und Lubarſch aus Berlin, Roſen⸗ 

thal aus Krefeld, Metzenberg aus Breslau, Kirchhof und Jürgens 

aus Bremen, Balthaſar aus Rathenow, Lewin und Reinelt aus 

Solvent Gerloff aus Danzig, Hurtig aus Dresden, Kühne aus 
Löwen i./B. und Plauth aus Aachen. 

Mylus Hotel de Dresde {Fritz Bremer). Königl. Baurath | M 
Schmieden aus Berlin, Direktor Gattel aus Reinfeld, Fabrikbeſitzer 
Löhnert und Fam. aus Bromberg, Fabrikant Neſter aus Tübingen, 
Apotheker Grothe aus Brüſſel, Privatier Breitenbaum aus Hameln, 
die Kaufleute Rittermayer aus Roßlau, Segan aus Potsdam, 
Eders aus Braunſchweig, Grützmann aus Berlin, Frankenſtein, 
Eppenſtein und Kanz aus Breslau, Schabach aus Luiſenberg, 
Bernhard aus Nürnberg und Hammerberg aus Magdeburg. 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Karczewsti 
aus Lubrza und v. Moſzcezenski aus Piglowice, die Bevollmächtigten 
Taczanowski aus Szyplowo und Pieniazek aus Rußland, Eigen⸗ 
thümer Markowski aus Kolmar, die Kaufleute Reyher aus Ham⸗ 
burg und Junknikel aus Berlin. 

Theodor Jahns Hotel Die Kaufleute Groeger aus 
Oppeln, Rocholl aus Soeſt, Kaliski und Lettek aus Berlin und 

aſch aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Niepelt aus Trombinek, Frl. 
Milbradt aus Schrotz. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rittergutsbeſitzer Tulke aus 

Br Vorwerksbeſitzer Rakowski aus Grodzisko, Fabrikant 

inger aus Pfaffendorf, die Auer Friedmann und Hildebrandt 
aus Breslau, Buddeweg und 1 Umägler aus Berlin, Beſzek aus 
Leipzig und Lublinski aus Stettin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. — aus Plonkowo, Radoj aus Szczerbin, v. Kotarski 
und Sohn aus Przeclaw, v. Parczewski aus Grabianow, v. Wa⸗ 

rowiecki aus Sobieſiernie, Frau v. Pradzynska und Tochter aus 
n Mühlenbeſitzer Kratochwill aus Pleſchen, die Pröpſte 
Jaſtrzembski aus Plonkowo, Hemmerling aus Brzoſtkow, Kempski 
aus Smogulec, die Kaufleute v. Abele aus Budapeſt, Schultz aus 
Dresden und Rieſenfeld aus Breslau. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 


Trautmarn und Schmidt aus Breslau, Kochmann aus Schokken 


und Weinbaum aus Bariſtol, Ingenieur Großmann aus Magde⸗ 

burg, die Gutsbeſitzer Kirmes aus Lubowo und Braetſch aus 

8 e Wolffrom aus Birnbaum, Fleiſchermeiſter 
Koch aus Rakwitz, Techniker Zipffel aus Breslau. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Perle 
und Becker aus Breslau, Leichtentritt aus Berlin, Kronheim aus 
Samotſchin und Lippmann aus Pinne, Frau Neuſtadt und Tochter 
aus Schrimm. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Pluta aus Breslau, Madler aus Hamburg, Tiede aus Pinne, 
Bürach aus Jauer, Seuner aus Berlin und Bentke aus Guben, 
Landmann Kotowski aus Miloslaw, Privatiere Babel aus Walden⸗ 
burg, Gaſtwirth Terch aus Angerſternau. 


Handel und Verkehr. 


April Berlin, 27. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
28. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das a rn zu 1392 Mark 


berechnet . N ic f ig; = re un. 16 0 
2) Beſt. an Rei skaſſen = un. 

J) do. Noten 8 2 10 760 000 Abn. 1328 000 
4) do. an Wechiel = 535 937 000 Abn. 2354 000 
5) do. er = 82 916 000 Abn. 9 280 000 
6) do. an Effekten. 2 27 110 000 Bun. 196 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 2 ſſiv 31510 000 Abn. 1889 000 

a a. 
8) das 1 Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 942207 000 Abn. 22 349 000 


11) der jonft tägl. fälligen . 
Verbindlichkeiten 499 377 000 24 381 000 
12) 885 ſonſtigen Paſſiva . 1.015000 156 000 
Die Belaſtung der Bank hat im neuen Audra weiter abge⸗ 
nommen. Das Wechſelkont iſt um 2,3 Millionen, das Lombard⸗ 
konto um 9 Millionen entlaſtet. Auf Girokonto wurden 24 Mil- 
lionen eingezahlt. Dieſen Veränderungen entſprechend ſind dem 
Metallbeſtand 16 Millionen zugeftoffen, und hat der Betrag der 
umlaufenden Noten um 22 Millionen abgenommen. 
Reichsbank. In der geſtrigen N: des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes wurde eine weitere Serie von deutſchen Pfandbriefen, dar⸗ 
unter die Pfandbriefe der Meininger, Braunſchweig⸗Hannoverſchen 
Hypothekenbank und der deutſchen Hypothekenbank als lombardfähig 
ertlärt. Gegenüber der ſtarken Zunahme des Metallbeſtandes, wie 
ſie der Ausweis vom 23. April 1 Be lebt, konnte die Frage einer even⸗ 
tuellen Diskonterhöhung nicht in etracht gezogen werden. 

* Köln, 27. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge betrug 
die Koblenſbrderung des Oberbergamtsbezir 3 Dortmund im erſten 
Quartal d. J. 8917 386 Tonnen, gegen den gleichen Zeitraum im 
vorigen Jahre um 114 772 Tonnen weniger; der Beſtand am 
Schluß des Quartals iſt um 25250 Tonnen 1 00 Die Arbeiter⸗ 
zahl 2 134 642 gaen 124 446 im vorigen Jahre. 

Aachen, 27. April. Die heutige Generalverſammlung der 

Aachen⸗ Münchener en e beiehloß die Ver⸗ 

theilung einer Dividende von 450 M. pro Aktie und die Abſchrei⸗ 

bung von 514092 M. für gemeinnützige Zwecke und von 164 092 

Mark zur Erhöhung der Dividen dener nung eſesbe Die 

er Rückverſicherungs-Geſellſchaft vertheilt 120 Mark pro 
ktie 


ww 


Marktberichte, 
Bromberg, 27. April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 5 N geringe Qualität 195—211 Mk., 
feinster über Notiz. — Rog 176-182 Mt., geringe Qualität 
165 —175 Mk., feinſter über ots. — Hafer nach Qualitat 145,155 
Mt. — Gerſte 145—149 Mk., Brauerwaare 150—158 Mk. 
i 146-156 Mk., Futtererbſen 140—145 Mk. — Wicken 
160-110 Mt. — Spirttus 50er Konſum 69,50 Mk., 70er 49,50 5 
Breslau, 27. April iger Broputten-BörtenBerict‘) 
ER per 1000 Ktllog tr., ab 
15050 05 W 191 7 — Ber April 196,00 Gd. April⸗Mat 
ent 196,00 Gd. uni Sul 196,00 Gd., Juli⸗ 
10 le Sr SGepbr 1080 „183,50 — Hafer (per 
000 Kilogr.) —. Per April Rai 168,00 Gd. — 
Nb ö 1 per 100 1 — 5 G er Apr 680g Br. 
Oktober 18 0 Br; 


April Aber 68,40 Gd., (70er) 48,60 Gd, 
du 49,0) Gd. ni Sul 49,50 Gd., Ju 
Auguſt d. — Zink. Obne 


Die Pörf 
Stettin, 27. Ex Wetter: Leicht bewölkt. 

+ 11 Gr. R., Barom. 82. Wind: ONO. 
Weizen matt, per 1000 Kilo loto 225230 M., per April- 
Mai 232,5 M. bez., per Mai⸗Juni 231 M. bez., per Juni⸗Juli 
230 — 230,5 M. bez., per September Oktober 218 M. Br., 212 


* 


Kr 50.0, Gd. 
Umſatz. 


Temperatur: 


M. Gd. — Roggen Anfangs lau; ſchließt feſter, 1755 100 Kilo 
loko 188—193 M., per April⸗Mai 196—197 M. be 5 M. Br. 
18 Gd. per Mai⸗ Juni 195,5 M. Br. u. Gd., per Juni. Jul 194— 
5 M. Gd., per September⸗ re 179 M. bez. — Hafer per 
1000 Kilo loto Pomm. 170 M. b Rüböl ruhig per 100 Kilo 
9 ohne Faß bei Kleinigkeiten 03 5 M. Br., per April⸗Mai 62,5 


Br., per September⸗Oktober 64,5 M. Br. — Spiritus a 
feiter, per 10 000 Liter⸗Prozent foto ohne Faß 70er 49,4 M. bez., 
50er 69,2 M. nom., per April⸗Mai 70er 49,5 M. nom, per Juni⸗ 
ya 70er 49,9 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50,3 M. nom., per 

Auguſt⸗September 70er 50,2 M. nom. Angemeldet: 1000 Ztr. 
Roggen. — Regulirungsbreiſe: Weizen 232,5 M., Roggen 196,5 
Dart, Spiritus 70er 49,5 M. 

tettin, 27. April. [Betroleum. ] 
5 am 18. April: 
Angekommen ſind 


Verſand vom 18. bis 25. April d. J. 

Lager am 25. April d. J. 
gegen gleichzeitig in 1890 8328 Brls., in 1889: 
1888: 9178 Brls., in 1887: 11 892 Brls., in 1886: 11 180 Brls., 
in 1885: 18 816 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 25. April ds. Is, betrug 
55 619 Brls., gegen 56 943 Brls. in 1580 und 60 726 Brls. in 
1889 gleichen Zeitraums. 

a Erwartung find 15 196 Brls. 

ie Lagerbeſtände loko und F in: 


Barrels 
32 668 


Der Lagerbeſtand d 
15 692 Brls. 
3 925 = 


17472 Sit, 
14 354 Brls. in 


Stettin 
Bremen 
Hamburg 
Antwerpen = 
Amfterdam = 
Rotterdam = 


2 
* 
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9368 658616 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 24. bis 27. April, Mittags 12 Uhr 
Friedrich 8 V. 622, Feldſteine, Fuchsſchwanz⸗Fordon. 
ae a N 716, leer, Bromberg-Kruſchwitz. Johann 
etonfteine, Sudsihwang- 


Pant Louis Riemer 
IV. 1989, Güter, ee urg⸗Dirſchau. Paul Gurski IV. 402, 
leer, Bromberg⸗ N akel. 


Theodor Reinelt VIII. 1219, Güter, Brom⸗ 
berg⸗ Montwy. Hermann Dahlke I. 19 868, leer, Fordon⸗ Grünberg. 
Holzflößerei. 
Tour Nr. 15, Habermann u. Moritz⸗Bromberg für Baltzer u. 
Schuhmacher⸗ Stettin; Tour Nr. 16, dieſelben für Hellwig u. 
Sanne mit 15½ Schleufungen find abgeichleuft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1891. 


Barometer auf ( Te 
Gr. reduz inmm Win d. Wetter. t. 
66 m Seehöhe. 
7548 tach 
1 30 N 18 1 bedeckt 
O leicht bedeckt 
Abends wu Regen. 


Wärme⸗Maximum -- 11,9 Eelf. 
Wärme⸗Minimum 5,4% 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. April Mittags 2,46 Meter. 
= = 28. = Morgens 240 = 

28. = Mittags 2,38 = 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. April. Privat⸗Telegramm der „Boj 
Zeitung.“] Bis heute Morgen war Fürſt Bismarck nich 
in Berlin eingetroffen. 

Berlin, 28. April. Anläßlich der Trauerfeier für den 
Grafen Moltke bietet das Innere der Stadt ein ſehr bewegtes 
Bild. Bei dem herrlichſten Frühlingswetter ſind die amtlichen 
und privaten Gebäude auf Halbmaſt geflaggt. Die Truppen 
in Paradeuniform rücken von allen Seiten auf dem Königs⸗ 
platz an. Deputationen von Verbindungen aller hieſigen Hoch⸗ 
chulen und von Kriegervereinen treffen mit umflorten Fahnen 
ein. Der Trauerſchmuck der neuen Moltkebrücke iſt geſtern 
völlig fertiggeſtellt worden; die Figurengruppen und Kande⸗ 
laber mit brennenden Flammen ſind umflort; die Büſte 
Moltke über der Wölbung des Mittelbogens ſowie ſein Name 
ſind grün dekorirt. Der Lehrter Bahnhof iſt auf der Süd⸗ 
jeite NR geäfine: und mit Trauerflaggen verſehen; vor dem 
Eingang zu eee befindet ſich ein ſchwarzer Bal⸗ 
dachin. Der Kaiſer begab ſich kurz vor 11 Uhr im Gala⸗ 
wagen mit Vorreiter nach dem Trauerhauſe, nachdem 
Heinrich mit dem Kronprinzen und Prinz Eitel 
dort eingetroffen waren. 

London, 28. April. Nach einer Reutermeldung aus 
Melbourne iſt geſtern der ehemalige König von Samoa, Ta⸗ 
maſſeſe, geſtorben. 


Berlin, 28. April. Die Trauerfeier im Generalſtabs⸗ 
gebäude fand im engſten Kreiſe ſtatt und war um 11% Uhr 
beendigt. Zunächſt traten aus dem Haus die drei Fahnen des 
Kolbergſchen Regiments und die des Seebataillons; kurz darauf 
folgte der Sarg, der unter dem üblichen Zeremoniell nach dem 
Leichenwagen gebracht wurde, welchem ſechs Rappen aus dem 
königlichen Marſtall vorgeſpannt waren. Vor dem Leichen⸗ 
wagen ſchritt Oberſtlieutenant Goßler mit dem Feldmarſchall⸗ 
ſtab und andere Offiziere des Generalſtabs mit Inſignien und 
Kränzen. Hinter dem Wagen ging der Kaiſer, der König von 
Sachſen und die anderen deutſchen Fürſten. Der Zug be⸗ 
„|wegte ſich um die Siegesſäule herum nach dem Lehrter Bahn⸗ 
90, wo er gegen 1 Uhr eintraf. 

Eſſen a. d. Ruhr, 28. April. Der Streik im Eſſener 
Revier zeigt eine entſchiedene Abnahme; auf den meiſten 
Zechen, wo die Belegſchaft ausſtändig war, fehlen nur wenige; 
im Gelſenkirchener Revier iſt alles ruhig. Im Bochumer 
Revier dauern theilweiſe die Ausſtände fort; im Dortmunder 
Revier iſt die Lage ebenſo wie geſtern. Im Aachener und 
Wurmrevier und beim Eſchweiler Bergwerkverein wird auf 
allen Zechen ruhig weitergearbeitet. 


Zuſammen 729368 
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Datum 
Stundel, 


27. Nachm. 2 
27. mer 3 
28. Morgs. 7 

N. Am 27. Wel Pe 


Am 27 


er 


Prinz 
tig vorher 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


19617 Brls do. 
2145 


Börfe 


au Bſen. 
de 28 April, ne 


ede Börſenbericht.] 
ultrungspreis 8 68,20, 


Reg 
| (70ex) 48 40. (Loko one oh (der] 68 20 (er! 48 


Boten, 28. April 0 ⸗ Bericht.) Wetter: ſchön. 
tus ſtill. Loto ohne Faß (50er) 68,20. (70er) 48.40, 
April (50er) 68,20, (70er) 48,40, Auguſt (50er) 69,90, (70er) 5 10. 
—e— . . .. ... ? u — — — 


Börſen⸗ Telegramme. | 
Berlin, 28 April (Telegr, Agentur B. Heimann, Posen) | 


Not. v. 27. Not, v. 27. 
ag . 
o. Vorl. 232 75.235 50 


Tpiritus feſter 

70er loko o. 110 50 80 50 70 
25 a br. 209 — 213 — 
Roggen befeſtig. 


70er April⸗Mai 50 60 
vril-Mat 193 751197 — 


do. Septbr.⸗Oktbr. 178 25181 — 
Rüböl loko 
8 60 90 61 50 Hafer 
eptbr. ⸗Oktbr. 62 30 63 50 do. April⸗Mai 169 — 178 50 
ünbigung in Roggen pl. 
an ige in Spiritus (Joer) n 000 Ltr., (50er) —,000 Otter 
28 April. F e Not. v. 27 
weer br. . 8 4255 50 234 50 
Septbr.⸗Oktbr. . 209 50 212 25 
April⸗Mat. . 193 75 195 — 
Septbr.-Oftbr. 178 35 1179 — 


1 8 e Roftrungen.) | Not.v.27, 
ber An je 


2x mn g a 
g A e 
Not. v. 27 
Konſolidirte 48 Anl. 105 50105 = oln. 59 Pfandbr. 75 60 
oln. Liquid.⸗Pfdbr 72 90 


25 9 1 
89 8 4% andbrf. 9 2 101 75 Anger. a 91 90 
andbr. 50 96 60 Un 


9 ar u err. 88 50 
ente enbriefe 108 401102 HD 2164 10 
= en. a ‚Oblig. 95 25 95 25 Be . 1 0 e 108 90 
Banknoten 174 801174 50 Lombarden — 49 90 

28 tr. Silberrente 80 60) 80 Neue Reichsanleihe 85 40 
Ruff. Banknoten 242 2024 Bonds | 
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51 30 
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= tentfche Rente 
ſſ4gkonfunl 1880 
dto. a, Na . Schweizer Ctr., 


Berl 198 . J 116 144 141 50 
153 — 


rg Kommand. 155 40 192 25 
Königs⸗ u. Laur — 122 — 
Bochumer 5 st 197 601125 75 
löther inen — — — — 
ſſ. B. f. e H. 84 25 84 — 
* 108 90, Kredit 164 25, Distonto⸗ 
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Nachbörſe: 
Kommandit 192 7 


Stettin, 28 April. (Telegr . B. Heimann, Posen) 


Weizen unverändert 10 . 80 

5 ril⸗ʒNai 230 — 232 50 er 0 
ai⸗Juni 230 — 231 —| „ zu- Dal 7 49 89 28 20 

Ma 


Bio 5 „April⸗ 
do. f 194 — 196 2 „Auguſt⸗Sept., 
ee 193 501195 50 
bot 


do. Aptil⸗Mat 61 — 62 50 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 50 64 50 
Petro 


leum“) 
do. per loko 11 100 11 10 


leum “) loco verſteuert Ufance 14 pCt. 
—e —— . — — ˙— — — 
— vom 27. April, 8 Uhr — 


b 
Coritlanfun 
Kopenhagen 8 
Stockholm. 7 bedeckt 3 
Nee 709 N ilwoiteniog 
e I wolken 
On 764 ſtill gehe 5 
8 755 7 
Cherbourg 756 9 
elder 760 O 1 wolkenlos 7 
Sylt. 760 NNO halb bedeckt y 7 
Hambur 760 O 1 wolkenlos 9 8 
Swin e 761 2 wolkenlos 7 
Neufahrw. 761 ONO 1 heiter 9 7 
emel. . 761 SO wolkig 9 
5 56 1 wolkenlos 9 
8 759 NO 2 halb bedeckt 5 
Karlsruhe. 759 NO 4 wolkenlos 8 
Wiesbaden 759 ſtill wolkenlos ) 9 
Bein ; = O ey 4 iR: 5 ß 
er 
Berlin 760 5 2 halb Gebet 9 
Wien £ 760 N 2 bedeckt 7 
Breslau 760 ſtill 9 es 7 
A 750 N egen 11 
Ka. 25 | 19 e 11 test | M 
h au. Vase. 9) Nachts (eher Reif 0 Khan. ) Nebel, 
Relf.) Duft, Ah ehe der Witterung 
Die Luftdruce edu iſt auf dem ganzen Gebiete ſehr 


leich⸗ 
mäßig und bet die r Nicht dane e in Mittel 
europa aus öſtlicher Tr el onen lagern über he 
weft: und A eutſchland iſt das Wetter heiter, 
trocken und meiſt ee An den deutſchen Küſten liegt die 
Temperatur e etwas, im Binnenlande meiſt erheblich 
unter dem Mittelwerthe. Nennenswerthe Niederſchläge werden 
aus Deutſchland nicht gemeldet. Deutſche Seewarte. 


Brockhaus Lexicon 


13. (neueſte) Aufl. 17 nagelneue Prachtbände ſtatt 162 für 80 M. 
franko verkäuflich. Off. D. D. 125 poſtlag. Berlin, Poſtamt 34. 


